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Augustusbrücke in Dresden. Einer unserer Leser, der
beim Bau der Augustusbrücke tätig ist, macht darauf aufmerksam,

dass der Neubau nicht in armiertem Beton, wie auf Seite 104

dieses Bandes erwähnt wurde, sondern in Stampfbeton mit Verkleidung

in Eibsandstein ausgeführt wird.

Gaswerk Genf. Als technischer Experte zur Begutachtung
der Katastrophe im Gaswerk Genf ist Ingenieur A. Weiss, Gasdirektor
in Zürich, berufen worden.

Konkurrenzen.

Schulhaus Noirmont. Wir haben auf Seite 12S dieses Bandes
das Ergebnis des Wettbewerbs für ein Schulhaus in Noirmont
mitgeteilt, nach dem Bericht eines unserer Leser. Auf der gleichen Seite

berichteten wir über eine Schulhaus-Konkurrenz Dornach, welche

wegen ihrer den „Grundsätzen" widersprechenden Bestimmungen
den Mitgliedern des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins
zur Beteiligung nicht empfohlen werden konnte.

Nun macht uns ein anderer langjähriger Abonnent, unter
Einsendung des bezüglichen Programms, darauf aufmerksam, dass
die Bedingungen für Noirmont noch mehr als jene für Dornach den

„Grundsätzen" zuwiderliefen. In der Tat sind dort bei einem Termin

von nur vier Wochen weder die Preisrichter genannt, noch ist
eine der Bausumme entsprechende Prämiensumme ausgeworfen
wogegen für alle Pläne der Masstab 1 :100 vorgeschrieben war usw.
Es ist nicht verständlich, dass ungeachtet dieser Verstösse sich
geachtete Architekten als Wettbewerber oder als Preisrichter (darunter
in beiden Fällen auch Mitglieder unseres Vereins) beteiligen konnten 1

Wir benützen den Anlass, unsere Herren Kollegen Architekten

einzuladen, uns von solchen unregelmässigen Wettbewerben,
durch Zusendung des Programms, gleich nachdem sie davon Kenntnis

haben, Mitteilung zu machen. Durch möglichst frühzeitiges
Klarstellen von oft auch missverständlich eingeschlichenen
Abweichungen, kann in den meisten Fällen noch Remedur veranlasst
und den vom Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Verein>
ganz besonders auch im Interesse der ausschreibenden Behörden,
aufgestellten „Grundsätzen" Nachachtung verschafft werden.

Literatur.

„Hütte", des Ingenieurs Taschenbuch. Herausgegeben vom
Akademischen Verein Hütte. Zwanzigste Auflage. Abteilung HI-

Berlin 1909, Verlag von Wilhelm Ernst Sj Sohn. Preis aller drei
Abteilungen (Bände) in Leinenband 17 M., in Leder 20 M.

Wie bei der Besprechung der beiden ersten Bände der neuen
„Hütte" (in Band LUI, Seite 275) bereits mitgeteilt, ist dieses
beliebte Taschenbuch, hauptsächlich infolge Anwachsens des Umfangs
wieder in drei Bände geteilt worden, von denen der dritte das für
den Bauingenieur besonders Wissenswerte enthält. Er umfasst 15

Abschnitte von denen 10 in z. T. wesentlich erweiterter und
umgearbeiteter Form dem frühem II. Bande entnommen und fünf
Abschnitte (Eisenbetonbau, Drahtseilbahnen, Zahnradbahnen, Wasserbau,
Fabrikanlagen) neu hinzugefügt worden sind. Dazu kommt noch ein
Sachverzeichnis aller drei Bände, von denen der vorliegende 830
Seiten stark geworden ist; die Inhaltsangabe haben wir bereits auf
Seite 75 lfd. Bd. gebracht. Der neue Abschnitt Eisenbetonbau
enthält auf 42 Seiten einleitend die preussischen „Bestimmungen" vom
24. Mai 1907, schildert sodann anhand sehr klarer Zinkclichés in
z. T. perspektivischer Darstellung die Grundformen und erläutert
unter Bezugnahme auf die genannten „Bestimmungen" und die
deutschen, „Vorläufigen Leitsätze" Theorie und Berechnung der
Eisenbetonkonstruktionen. Ein weiteres Kapitel zeigt Anwendungen
im Hochbau an ausgeführten Beispielen. Die Abschnitte über
Drahtseil- und Zahnradbahnen, verfasst von Ingenieur Siegfried Abt
in Winterthur, behandeln auf 43 Seiten unter Beigabe vieler Strich-
Zeichnungen Drahtseile, Schwebende Seilbahnen aller Art, Gruben- I

bahnen, Rangier- und Kabclseilbahnen und Touristen-Bahnen, wobei
auch die theoretischen Grundlagen betreffend Längenprofil, Seil- 1

führung usw., ferner die Bremsen erörtert werden. Bei den Zahn- '

radbahnen werden geschildert die Oberbau- und Lokomotivbauarten. ;

Nicht weniger als 87 Seiten umfasst der neue Abschnitt Wasserbau, \

der in folgende Kapitel unterteilt ist: Flussbau (einschliesslich Schiff- '

barmachung der Flüsse, Schleusen- und Hafenbauten), Kanalbau,
Schiffschleusen, Flussmündungen und Seekanäle, Landwirtschaftlicher

Wasserbau. Endlich sei noch der letzte Abschnitt erwähnt
über Fabrikanlagen, in dem nach Erörterung allgemeiner Gesichtspunkte

und Grundlagen für Fabrikbauten eine Menge von Einzelheiten

besprochen werden, wie Dachausbildung, Beleuchtung und

Lüftung, dann die Anordnung der Krane und andern Einrichtungen
zur Förderung von Massengütern und Halbfabrikaten, die Verteilung
der Energie u. a. th., alles unterstützt durch treffliche Skizzen und

Schemata. Fügen wir noch bei, dass sich fast überall
Literaturnachweise finden, dass die Ausstattung seitens des Verlags mustergültig

ist und dass die ganze „Hütte" durch die Dreiteilung gegenüber

der zweibändigen Ausgabe an Handlichkeit gewonnen hat.

Redaktion: A. JEGHER, CARL JEGHER.
Dianastrasse Nr. 5, Zürich II.

Vereinsnachrichten.

Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein.
Der Geschäfts-Bericht des Präsidenten Herrn G. Naville an

die Generalversammlung vom 5. September 1. J. hat folgenden
Wortlaut:

Rapport du Comité Central
pour les années 1907,09.

Nous avons conservé un charmant souvenir de la dernière
assemblée générale du 22 septembre 1907 à Genève et de l'hospitalité

cordiale, dont nous avons été l'objet de la 'part de nos
collègues genevois. Depuis cette date, le travail n'a pas manqué
au Comité Central, ni aux diverses commissions chargées de

l'étude de questions importantes. Pendant les deux années écoulées
le Comité Central a tenu jusqu'ici 26 séances. En outre, ses

membres ont pris part à de nombreuses réunions des commissions

auxquelles incombait l'exécution de travaux divers, sur
lesquels nous aurons à revenir plus loin. L'assemblée des délégués
s'est réunie deux fois, en automne 1908 et au printemps 1909.

Aux objets d'étude déjà nombreux qui occupaient la société

en est venu se joindre entre autres un nouveau mis en avant par
un groupe de jeunes ingénieurs préoccupés de la recherche des

moyens destinés à augmenter l'influence et la considération à

laquelle nos professions ont droit dans l'opinion publique et

à les mieux protéger contre les prétentions de personnes qui
usurpent les titres d'ingénieur et d'architecte sans que leur culture
et leur connaissances techniques les y autorise. Nous reviendrons

plus loin sur ce sujet intéressant mis à l'ordre du jour par
l'assemblée d'Olten du 1er décembre 1907.

Nous avons à donner quelques renseignements sur l'activité
de la société pendant les deux années écoulées.

Principes à observer clans l'organisation des concours
d'architecture. Comme vous vous en souvenez, le projet de

règlement révisé présenté par le Comité Central au nom de la

commission spéciale désignée pour l'élaboration d'un nouveau
règlement avait été renvoyé encore une fois pour nouvelle étude

au Comité Central par l'assemblée des délègues du 22

septembre 1907 à 'la suite de la proposition faite par la section
de Zurich de modifications assez importantes au projet. L'assemblée

générale de 1907 ne se trouvant pas encore en mesure
de prendre une décision définitive sur ce sujet, mais désirant
voir entrer en vigeur le nouveau règlement aussitôt que possible,
avait sur la proposition du Comité Central donné plein pouvoir
à l'assemblée des délégués pour résoudre en dernier ressort
cette question depuis longtemps à l'étude. Une nouvelle commission

nommée par le Comité Central et composée des
représentants des sections de Zurich, Berne, Bale, St. Gall,
Neuchâtel et Genève se mit à l'oeuvre et s'efforça dans un nouvel
examen du projet de tenir compte autant que possible des

diverses opinions émises. Le travail terminé à la fin de l'été
1908 et rédige en allemand et en français put être soumis à

l'assemblée des délégués le 1er novembre 1908 qui l'accepta
avec quelques modifications et vota la mise en vigueur à partir
du 1er janvier 1909 de ses nouvelles Règles pour les concours
d'architecture.
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